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vAst-s man ernstlich meint!
,

«

Die Spenersche Zeitung wirft sich heute wiederum in

den Harnisch gegen die äußersteRechte, die einen Bruch mit

der Revolution fordert. Aber die gutgesinnteZeitung ist nicht
etwa deshalb so bitterböse,weil wiederum in Sachen der Ge-

meindeordnungdie Verfassungangebohrt, um sie nach dem

System Gerlachs immermehr zu durchlöchern,sondernsie ist
nur über das Wort »Revolution« so grausam empört,indem

sie meint, es sei eine wahre Sünde anzunehmen, daß »Preußen
jemals ernstlich der Revolution Zugeständnissegemacht habe.««

Wenn die SpenerscheZeitung Recht hat —.»wie es einer

gutgesinntenunabhängigenZeitung gebührt—- so hat man

wohl der Revolution Zugeständnissegemacht,aber sie JVären
nicht ernstlichgewesen.

Nun will es uns aber bedünken, daß es keine größere
«Blosstellunggiebt als die, welche in einer solchenBehaup-

klMgLiegt
«

ie Kreuzzeituns artei be "auptet, Preußenlabe esün-
dlgts Es habe im Fahre1848hmit der Revolutiizngekbuhlt
IF habe das allgemeineWahlrecht erlassen, es habe eine Na-

tUJUaFPekiammlUUgberufen, es habe die ritterschaftlichenund
ssandlichenVVFWchteaufgegeben, es habe die Steuerfrei.heit
Und Gutshekkllchkeikaufheben wollen-« es habe das deutsche
Ssechcdas Jagdrecht aus fremdem Grund und Boden ver-

nichtet Es habe Dies alles gethan, wie der irrige Sünder im

Wahn- PaßEs keine so arge Sünde sei. Aber durch Gottes
GaaDe ssl dse Ekkenntnißwiedergekommein Man sehe jetzt
das Maß der Sunden ein und habe schon gute Vorsätzege-
faßt,mit der Revolutionzu brechen. Es fehlenur noch eines-
die wahre Reue und die rechteBuße. Deshalb müssesich der

Staat in Sack und-Aschekleiden und den Junkerschaften ihre

gutenPrivilegien wiedergeben; die Staatsmänner so da ge-
ündigethaben müssenhinauswandern in die Wüsten und

Honigund wilde Heuschreckenessen und mit Stimmen rufen-
daßman den Weg bahne für die echten Gerechtsame der

Ritter»undder Junker, auf daß der Zorn Gottes von dem

pkeUfiUchenVaterlande weicheund alles wiederkehre,wie in
den gutenalten vor-vor-vormärzlichenZeiten.

Die Kreuzzeitungsparteispricht somit den Staat wie

Berlin, Donnerstag den 13 Januar ( 1853.
. . »Ric-

einen Sünder an, der auf dem Weg der Besserung ist; und
man muß gestehen,daß hierin doch nichts Ehrenriihiges liegt.
Im Gegentheil, es ist ja bekanntlich mehr der Freude über
einen reuigen Sünder denn über tausend der Gerechten. —-

Die Kreuzzeitungspricht also von ihrem System durchaus
nichts Verwerflichesgegen den Staat und seineVergangenheit

Taus. —

; Die SpenerscheZeitung aber, die sicheinbildet den Staat

isu rechtfertigengegenüberder Kreuzzeitungspartei,sie schleu-
dert ohne es zu merken den Stein der Vernichtung auf
denselben.

-
—

Die Spenersche Zeitung sagt es mit dem glattesten Ge-

sichtvon der Welt, daßPreußen niemals ernstlich der Re-

volution Zugeständnissegemachthabe, und glaubt darin eine

Entschuldigungzu finden für all das, was die Gesetzeaus dem

Jahre 1848 und 1849 verheißen,gewährtund festgestelltha-
ben· Sie sagt, es sei dies alles nicht ernst gemeint gewesen,
als ob man die Sachen besserdadurch macht, wenn man an-

nehme, man habe nur seinen Scherz mit dem Volk und dem

ihm eingeräumtenRechte getrieben. Man habe ihm ein Spiel-
zeug zur Beruhigung in die Hand gegeben, mit dem Vorbe-

halt, es ihm wieder zu nehmen, wenn man die Macht dazu
wieder in Händen hätte. Das hieße,wenn man dem Gedan-

ken der »SpenerschenZeitung klarere Worte leiht: die Regie-
rung sei schuldlos wegen all der demokratischenGesetze, denn

sie habe sie nur gegebennicht im Ernste, sondern um das Volk

zu täuschen.
Wir sagen, daß die Spenersche Zeitung diesen Stein

gegen die Regierung schleudert,ohne es zu wissen. Denn wir

müssenden politischenAnschauungender Spenerschen Zeitung
das Zeugnißausstellen, daß sie so tief versumpst sind in Ge-

sinnungslosigkeit,daß sie keinen Maßstab mehr siir das Ge-

fühldes moralischenRechtshaben,welchesin der Regierungeines

Staates liegen muß. Ganz so wie die SpenerscheZeitung
von sich selber neulich behauptet hat-sie habe der Revolution .

in den Märztagenund durch den Sommer 18i8 hindurch nur

darum zugejauchzt, um sichfür die bessereZeit der Reaktion

zu erhalten, ganz so wie es nach solchenGrundsätzenEntschul-
digung fände, wenn Gesinnungslosigkeitsich hinter eine ver-

werflicherenHinterlist der Gesinnungversteckt,ganz so meint sie



wirklich den Staat zu entschuldigen,wenn sie d s, was

Lamm ihm Hals Jrrthum ow, als absichtliche tellung
da tellt. ,

E·s inMchkavi kkgfsssjkkngichkkfzk«:.i«ii?«treii.
So sicherwie der Tag-zisch« sicherkom Zelt- —-

und schnelle alsaman Ges»
«("«-.·-ein Volk

MandiiisseäH ?

184875sls»die« arise-In
Staaten-mer auf llir :·«.-seit«alle Vor· H» s v

than hat, und den Weg sichverzeichnen-,dseiisw- als-F
Staat der dereinst wird wandelnmüssen-—-Tganzso
wird die-kommendeZeit, die wir stürmischuber Preußeirhew
einbrechensehen,nochfwährendes in sich selbst im Reaktioiis-
tauniel und vergeblichenHerumtappen nach innerer fester Ge-—
staltung befangen ist, alle falschenSysteme der Staatskünstelei
über den Haufen iverfen fund wiederum den Blick lichten fur
»das, was einzig und allein in der Noth retten und helfen
kann. —- —

Für diese Zeit —- die unaufhaltsamnaht und die alles

Verfassungsrevidirenund Verfassungsändernohne Endenur

beschleunigt—« für diese Zeit ist es gut, daßman sich merke,
wie die Lohalität,die heute in Reaktionsseligkeitsichplatt an

die Wand drückt, über Zugeständnisse,die man dein Volke

macht, denkt. WelcheSprache der Freiheit sieführt,so lange
es der Freiheit gilt entgegenzujauchzen,und welche Lehre sie
für die Reaktion insBereitschafthat, sobald die Zeit tomint
wo man die Freiheit der Revision unterwirft und an dieGut-
gesinntheitappellirt,—die es für entschuldigendhält,wenn man

es nie mit den Zugeständnissen,,ernstlich«--geineinthabe· .

Wir gehen einer ernsten, sehr ernsten Zeit entgegen,wenn

auch die Weisen in ihrer Paragraphen-Macherei»undPara-
aphen-Revisiones noch nicht merken. Wenn sie aber I»mitvikremErnst da sein wird, so wird man »Wehe«rufen uber

die Gesinnungslosigkeit,die den Ernstziirtiievoliitionund die

Ernstlosigkeitzur Tugend und Entschuldigungstempelt.
s

U Berlin- sdeu 123 Januar.
— Die fis Kammer nahm heute das die Verfassung erhän-

dernde Gesetz, betreffend die zweijährigeBerufung der Kanimern
und die sechsjährigeLegislaturperiodeder 2. Kammer, zum zweiten

, Male an.
—- Der Antrag der katholischenParteihat in den Abtheilungen

der 2. Kammer keine günstigeBeurtheiluiig gefiiiidlenzsdie zur. Be-

. rathung des Antrages von den Abtheilungengewahlte Kommission
von 14 Abgeordneten zählt3 Katholiten

« .

—- Ende d. Mts. wird zu Ehren des Polizeiprasidentenvon

Hinckeldehein von hiesigenBürgernveranstaltetesFestmahl im Kroll-

schen Lokale stattfinden.
. .

——" Die hiesige jüdischeReformgemeinde hat die Erlaubniß
der Behörde zum Bau eines eigenen Gotteshaiises erhalten;m einer
demnächststattfindeuden Generalversammlung wird die Angelegenheit

der Gemeinde zur Erörterung und Beschlußfassungvorgelegt
werden.

"

— Gestern hatte der« Zentralausfchußfür innere Missioniii

der evangelischenKirche seine statutenmäßigeVierteljahrssitzungGe-

genstand der Berathung soll insbesondere die ·Herbeischaffungvon

Mitteln für die Heranbildung von- 50 ,;.Arbe·ktern«gewesen sein,
zu welcher sich der Zentralausschußinnerhalb fiinf Jahren verpflich-
tet hat. Dr. Wichern-ivar eigends zu diesemZwecke aus Hamburg
hier eingetroffen. »

—

»

——..— Jm vorigen Jahre haben in Berlin ·60,000 Personen den

Dienst gewechselt. »

·

sz
«

,

——« Der Magistrat soll die Absicht haben, den Gewerberath
«zeitgeniäß.«Zu reorganisiren. Zu feiner Zeit wurde der Gewerbe-

t

X

wie im .s-7-.E-Fort»"«
vtss enbrachenjskyer-

»

« , » , » . »

on sich
·

abge-« hat Mn«sMaikafergefunden, im Bergischenblii

i

Mh M«fei712kjetzigen Zusammensetzungvom Magistrat ebenfalls
fürp.yzeztgemaßitgeMthL yt · ös

(

,

Zur diesnialigenLotterie findet wieder ein so ungehjsuzek
AUUWUGMVPAHbekeitsssssämmtüchtszoosevergriffen sind. Die

, betreffendeBehorde hegt deshalb, wie mitgetheilt wird, die Absicht,
die ZahbfiperLoMziHZkszsten Lotterie von 85,00.0 -auf
schwinng

«·

-.

«.

«

-

r

«
werden aus verschtsdngegenden.· wißxdessirki seltenerTWeise·.milden Zinstet

»
eldet. ln

»

ende Mandel Æge
undsssioggendkjkewyJn Löwen wurden am 8. Januar au dem

iqurkte frischeArtischoten und prachtvolleSpargel zum Vertause
geboten. Frische Erbsen waren in Hülle und Fülle vorhanden;
was aber noch Eauffallcnden das waren die schönstenHimbeeren.
BlühendeKirschbäumekommen häufigvor, Apfel- und Birnbäuine
treiben schon völligeBlätter und Blüthen. —- Nach der ,,Gazette
du dejss treiben im Süden Frankreichs nicht allein die Bäume,
sondern man hat in der Umgebung von Marseille Ende Dezember
reife Birnen, so genannte Cremesines gepflückt. Jin Quartier
Saint-Marcel findet man an den Reben schon völlig ausgebildete
Trauben. Alle Frühlingsbluinenblühenso kräftigwie im Mai in
allen Gärten.

"

«— Heute, zwischen4 und 5 Uhr"früh, entlud sich iiber die
Gegend von Nauen ein heftiges Gewitter.

«

— Die Hufelaiidsche Stiftung zur Unterstützungiiothleidender
Aerzte verausgabte im verflossenen Jahre 2155 Thlr. für 57 hilfs-
bediirftige Aerztez der Kassenbestandzu Anfang 1853 betrug unge-
fähr 47,000 Thlr. Die WittwenkUnterstützungsanstaltfür Aerzte
unterstützte56 nothleidendeWittiven mit 1215 Thlrii. und hat einen

Kassenbestandvon ca. 19,000 Thlrn. ;

—«’ Jn Breslau macht sich ebenfalls eine zünftlerischeReaktion
gegen die rühuieiiswertheiiAbsichten des dortigen Gewerberaths be-
merkbar. Die Obermeister der breslauer Jnnungen beschlossenein-
stimmig: ,,gegenüber der vom «,GewerberathBreslau’s bei den Kain-
inern bereits eingebrachten Petition uinAufhebung des Gewerbe-
«gesetzesvom 9. Februar 1849 eine entgegengesetztePetitionbei der
Laiidesvertretungund zwar: um Erhaltung und ersprießlicheErwei-
terung dieses nur das Wahl des Handwerkerstandessi) bezweckenden
Gesetzeseinzudringen und demnächstbei der Genieiiidebehördeden
Antrag zu stellen, daß das zur Zeit bestehendeanstitut des Ge-
iverberaths in unserer Stadt aufgehoben werde, weil seine bis-
herige Wirksamkeit,namentlich-fisr»DenHandwerkerstand,mit dem
Sinne des Gesetzes vielfach nicht iin Eintlange befunden werden
kann.« —- «-

·

—- Bei der sheute angefangeiieiiZiehiing der 1. Klasse 107.
k. Klassenlotterie fiel der Hauptgewinii von 5000 Thlr. aus Nr.
33,047; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 75«901;2 Gewinne
zu 300 Thlr. fielen aus Nr. 42,240 und 66,865. und 3 Gewinne
zu 100 Thin auf Nr. 4145. 35,889 und 453955.

—’« Dem Ulirmacher'E. Engelhardt zu Berlin ist -unter dem
9. Januar ein atent auf einen Apparat zur Kontrolirung szder
Droschkenkutscherauf fünf Jahre für den Umfang des preußischen
Staats ertheilt worden. «

kapzig. . Dem Letztender Maiangeklagten in Budissin,Sei-
fensiedermeisterMartschink,ist ein Urtheil letzter Instanz, auf drei
Jahre Zuchthaus zweiten Grabes lautend, publizirt worden.

Steinen. Dein Vernehmen nach ist jetzt ein Urtheil in Der
Sache Dulon’s wider die Liebfranenkircheergangen; dasselbeist
von der leipzigerFakultät gefällt, es betrifft jedoch iiiir die Frage
der Räumungder Amtswohnung (Diilon’s Familie hat sie gegen-

'

wärtig noch iiine), welcheletztere es Diilon binnen einer vom hie-
sigen Obergerichtezu bestiinmenden Zeit auferlegt; Zugleichwird

darin die VerpflichtungDulon’s ausgesprochen,die Kirchensurdie
Zeit zu entschädigen,währendwelcher er die WOI)UUU·8-Uber die
ihm gerichtlichandefohlenenRäuniungstermiiiehinaus, inne g habt.
Würzburg. Die Stiidirenden derz Medizin beabsichtigen

Herrn Prof. Virchow einen Fackelzng zu bkmgeiials ein Zeichen
«

ihrer Freude über die Erhaltung dieses gefchatztenLehrers für im-

sere Hochschule.
»

»

Wien. Nichtnach Westen, wohl aber nach Osten zii rustet

x



O i , wenngleichin größterStille, und alle VerminderungeneMaqueammscheiuhak.,s-wei1,-wmn-.sie:—anch-siUT-«.bsichis-
vollen« entl—c·keit..gelaiigen,«ddch auf der EanderenSeite-TMGe-

eimski enKehl«gegeben.jswird.1-Grade"in ideirxltsim Wochen
YanansehnlicheVerstärkungennach dem südlichenKroatien und nach

Zweimatienabgegangen,in welchem letzterenLande die Truppmzahl
gvielleichtzu keiner Zeit größergewesen ist, als augenblicklich«An

ssder Militärgrenze,wo Jedermann die Waffen trägt, sind m den
Hauptorten -Linieiiregiment·er,-meist deutsche,stationirt, Was zU kei-
nein anderen Zwecke geschehenist, als die slavischenTendenzen, die

sich dort auch unter- der-Unisorm kund gehen, zu,bewachM-,Beson-
dere Unzufriedenheiterregt der Befehl, wonach jetzt auchdie Gren-
zer, die sonst ausschließlichfür ihren heimischenDienst bestlmmt
waren, in den«anderen Provinzen beliebigverwendet werdensollen.
Mit der Türkei ist die Spannung von Neuem wiedereingetreten,
und die geivaltige Heeresmacht,womit Omer Pascha,ein unversöhn-
licher Feind Oestreichs, gegen Montenegro vorrückt, katm die Aus-

gleichungnur erschweren.
» » ·

Reiseiideaus Ungarn erzählen,wie unsere Blatternaturlichvoll

Gesetz-und Ordnungsfreudigkeitzu berichten sich beeilen,daßsich
die Verhältnissedort auch darin gebesserthaben,·daß«dieZigeuner-
banden, ivelchefrüher das Land durchstreiften, ietzt immer seltener
werden und sich die meisten jener sonst stets wanderlustigenLeute
in Dörfern angesiedelt haben; an Banden scheintes indeßwedkr
uns noch unsern Nachbaren zu fehlen, sie sind nur anderer Art, sie
lagerii nicht unter Uns- wir liegen in ihnen. Wenn aberdie
Zeitungen den Anfang des bekannten Schillerschen Ieremiadeudlstk
chons (nur umgeandert: «A-lles in Oestreichhat sichdurch«Ordnung

und Ruhe verbessert«)uns in täglich Variationen vorgeigen, wer-

'

den wir leider nur an den Schluß de ffDistirhons erinnert:
« »Ach,

und hinter uns liegt«weit-schon die goldne Zeitl« oder vielleicht
auch vor uns?

Schweiz. Vremer Blättern wird aus Florenz geschrieben,
Madiai sei nicht gestorben.(?)

Paris, 10. Jan. Heute haben die Gesandten der Vereinig-
teii Staaten, Sachsens und verschiedenerdeutscher Dutzendstaaten
ihre Anerkennungsschreiben überreicht,Der ,,Moniteur« giebt sich
nicht einmal die Mühe, die kleinen deutschen Staaten namentlich
aufzu ählen. Sie wären dieser Ehre theilhaftig geworden wenn sie
mit ihrergewichtigeriStimme nicht so lange gezögerthatten.

.

Zwei oder drei Tage vor der Anerkennung des Kaiserreiches
durch Rußlandwären um ein Haar sehr ernste Ereignisseeingetre-
ten. Der Kaiser,durch die VerzögerungdersAnerkennung und durch -

die von den nordischenMächtengestelltenBedingungen aufsäußerste
verletzt,dachte daran, ohne Weiteres eine kriegerischePolitik zu er-

greifen· Der-Zorn des Kaisers hatte einen solchen Grad erreicht-
daß man zu allen möglichenMitteln greifen mußte, um ihn zu

-

beschwichtigen, und es wird der »A. Z.« mitgetheilt, daß sich Herr
VDU Petsignlwder Miniter des Innern, ihm zu Füßen geworfen
hat mit den Worten:Sire, ich befchtvöre Sie,’auf »dieer
Plan zu Vekztchtem der rechte Augenblick ist-noch
nicht da. Die Anerkennungdes Kaiserthuuis hat der Mißstim-
mung oder, richtiger gesagt, der Erbitterung des Staatsoberhauptes
ein Endegeuiacht. Jn seiner Umgebung aber hört man täglichdie

heftigsten Aeußerungengegen die nordischenMächte. Ganz offen
wird es allsgcspWcheZLdaß der Kaiser stärkerfei, als die eu-

ropäischenMächte,weil er die Resolution in Italien, in

Ungarn nnd in Polen entfesseln könne.
· Die Anhänger

der Regierung mochten gern ein inniges Bündniß uiit England, um

dem nordischen Europa besser trotzen zu können. Ein ehemaliger
sehr gut unterrichteter Staatsrath äußerte-E»Jn der-Nacht vom

Sonntag auf den Montag haben wir auf einem- Vulkan geschlafen,
wie in der Nacht vom erstenzum zweiten Dezember 1851.« Dies-
msl würde der Staatsstreich mit einem Einfall in Belgien begon-
nm haben.

«

-

«

«

Gestern Abend gab der englischeGesandte, Lord Cowley, ein
großesDiner; sämmtlicheMinister mit Ausnahme des Ministers
des Auswärtigen,Herrn Drouiu de l’Huhs, wurden zu demselben
geladen. Die Abwesenheitdes Letzterenist dadurch begründet,daß
M stanöösifcheGesandte in London, Gras Walewski, dem Diner

flos.
’

Mittel ausgeboten werden, die zum Zwecke führen.

, reichs.

heiwohnte, und da es diplomatischeTraditionist, daß der franzö-
sischeGesandte, wenn er bei einer offiziellenPerson des hkjtjschm
Hofes speist«den Vortritt vor jeder anderen Person hat, so wollte
«man vermeiden, daß Herr Drouiu de l’Hu«hsin der Reihenfolge

nach einem«ihm Untergeordneten gehe, und hat ihn deswegennicht
eingeladen. Wir kehrenzu den diplomatischenKleinlichkeitender,Zeit
des westfälischenFriedens zurück,wo man für die Herren Gesandten
eigends einen runden Tisch bestellenmußte, an welchemsich Alle

auf ein gegebenesZeichen zu gleicher Zeit niederließen,damit nur

ja keiner dem andern nachstehe. — Der Kriegsmiiiister, der gleich
allen seinen Kollegen dem Börsenschwindelnicht fremd ist, hat in
den letzten Tagenbeim Fallen der Kurse 600,000 Franken ver-

loren. — Der Kaiser besuchteheute ein HospitaL
Geheime Polizei» Jm direkten Dienste der Präfekturder

Polizei stehen, vertheilt zu Hunderten in jedem Stadtbezirk, geheime
Polizisten unter dem Titel »Brigadier«. Sie sind nicht notorische
Beamte der Polizei, arbeiten auch in keinem Büreau und werden

auch selten in den ofsiziellenRäumen der Polizeianftalt gesehen.
VerschiedenenChefs de Cabinet für verschiedeneZweige der Beauf-
sichtigung zugewiesen, führen sie selbst der Polizei gegenüberfalsche
Namen. Diese Brigadiers beschäftigenjeder 20 bis 30 gewöhnliche
Spione, welchenach Maßgabe des Erfordernissesin bestimmte Ka-

tegorien getheilt und zu verfchiedeiieuZwecken verwandt werden.
Für eine Denunziation unbedeutender Art bezahlt- der Brigadier 5
bis 10«Frks;für außergewöhnlichehöhereSummen. Das Budget
des- Brigadiersfür den Artikel «politischesKomplot« ist fchranken-

Hier konnen Tausende geopfert, jeder Zuschußgefordert, alle

» »

«

Der Brigradier
faßt seinen »Rapport« zusammen und über-sendetihn seinem Kabi-
netschef, dieserüberreichtihn dem Präfekten,und dieser läßt ihn im
Falle wichtigerVorfallean das Ministeriumder Polizei gelangen.
Jst eine Person liberaler Gesinnungverdächtig,so erscheint es als

«

ewiß,daß täglichein Rapport über ihr Thun Und Treiben auf den

isch des Präfektengelangt. Natürlich,die armen Spione müssen
denunziren, denn sie werden »per Stück« bezahlt; giebt es nicht
Wahrheit zu denunziren, so hil:t die Lügezaus. Der Rapport wird
vom Prafekten gewöhnlicheinem zweiten Büreauchefzur Berichtigung
gegeben, und dieser entscheidetin einemr neuen Berichte an den Prä-
fekten, .ob daandividuum würdig befunden worden-«"ist,hinter
Kerkerniauern zu gelangen. Gewöhnlichist das der Fall. Bei Nacht
und Nebel holt eine kleine Armee von Polizisten den Denunzirten «

aus dem Bette und »setzt«ihii.-- Hat der Gefangeneeinige Protek-
tion, so gelingt es ihm in allen Fällen, nach 8 oder 14 Tagen
vom Arreste losziikommen, wo nicht —- nicht. Dann vergehen
Monate, bis er zum Kerker hinausgestoßenwird, wie er hinein-
gestoßenwurde — ohne einen Justruktionsrichter zu sehen,
ohne ein Urtheil zu hören, kurz ohne zu wissen, warum er ge-
fangen saß. —- Das Spionenwesen erstreckt sich glücklicherWeise
auch· auf die gegenseitige Beaufsichtigung der Polizeibeamten.
Ein Büreau-Chefläßt den anderen durchfpioniren, ein Spion ist der-

Spion der anderen. Das wäre beinahe drollig, wenn es nicht so
ernst wäre. Die«,,Brigadiers«sind besonders eifrig im gegenseitigen
Denunziren, weil sie durch ihre Thätigkeitbeweisen wollen, wie

würdigsie zu festen Staatsanstellungen sind. Vor Kurzem setzten
sich vier solcherGeister in Rapport, die im Extrasolde des Exmi-
nisters Carlier standen, der gerne Hrn. Maupas Von feinem Posten-
verdrängenmöchteund zu diesemEnde Beiträgeüber die Amtsthä-
tigkeit des PräfektenPietri sammeln läßt. Als die Beiträge zu
einem Aktenstoßegediehen waren, denunzirte einer der Spione seine
Mitbrüder und die drei Genies ivurden blos nach dem Zellenge-
fängnisse·«Mazasabgeführt,um mit dem nächstenSchiffe dahin zu
gehen, wo der Pfeffer wächst,d. h. nach Cahenne.

« «

Paris, 11. Jan. Heute erwartet man die Uebergabe der

Beglaubigungsschreibendurch die Gesandten Preußens und Oester- .

"

: (»Tel.Dep.)
(Der »Mon.« vom 10. kündigtdie Uebergabemit der Bemer-

kung an, daß die Gesandten im Hofwageiinach den Tuilerieen fah-
ren werden.·)

l ’

,

"

s

)
- Italien. Sechzig Personen, welchein Rom wegen-Berdach»t8-
Schmähschriftengegen den KaiserNapoleon verbreitet zu-«haben,-ein-

O



gesperrt waren, sind wieder freigelassenworden.

London, 10 Jan. ,,Times« meldet, daßder (jetzige)Herzog
v. Wellington Unter der neuen Verwaltung den Posten eines Ober-

stallmeisters der Königin angenommen habe· —- Lord Granville, der

neue Koiiseilpräsident,hat sich auf der Jagd das Schlüsselbeinge-
· brochen. Er wurde sofort nach London gebracht, wo sich sein Zu-

stand als ein befriedigenderherausstellte. —- Abstimmung in Oxford:
Gladftone 585 gegen 498.

s

s. .

»

Montenegro. Die neuesten Nachrichten und Meldungen
— stimmen darin überein, daß gegen Grahowo und Banjani in der

Herzegowina sich eine bedeutende türkischeTruppenzahl sammle und

ein naher Angriff aus diese beiden Bezirke aller Wahrscheinlichkeit
nach bevorsteht. Jn Skutari sollen 10,000 Mann ans Monastir
von Oiner Pascha’sTruppen angelangt sein. Dieser selbstmit dem

Reste des Korps wird in einigen Tagen erwartet. Auch sind berests
sehr großePulvervorräthedort angesammelt, und es heißtallgemein,
daß Omer Pascha noch vor Beginn des Frühjahresseine Operatio-
nen beginnen werde. Ferner soll eine starke Aushebung unter der
christlichenBevölkerung der Herzegowina baldigst stattfinden,«ivobei

die Konskribirten des griechischenRitus des Mißnauens wegen,

welches man gegen sie als Religionsverwandteder Montenegriner
hegt, in die inneren Provinzen des türkischenReiches eskortirt

würden.

Konståntinopeh 1. Januar. Sicherein Vernehmen nach
,hat der russischeGeschäftsträgerHe. v. Ozeroff gegen die kürzlich
den Lateinern in der heiligen Grabfrage auf Kosten der Griechen
gemachtenKonzessionenremonstrirt. —- Der Ex-Großvezier Reschid
Pascha und der ehemaligeZollpächterDjezaerli sollen des Landes

verwiesen werden; Ersterer hat den Schutz der Sultanin Valide

nachgesucht.— Der Sultan hat sämmtlichenMuschirs Verboten,
den kaiserlichen Palast zu betreten, ausgenommen hiervon sind der

Großvezier, der Kapu-Kiaja, die Sultanin Valide und der Privat-
mann Tazim Beh. — Zu Serajewo in Bosnien sollen englische
und französischeKonsular-Agentien errichtet werden. —- Das ge-

sanimte Aufgebot gegen Montenegro, neuilich von der Landseite,
beträgt27 Bataillone.

. Sy a (in Griechenlaiid), 5. Januar. Am 31. Dezember
traf Abd-e -K«ader mit einem französischenDampser hier ein und ist
gestern nach Brussa abgereist.

"

(Tel. Dep.)

MarktgängigerGetreidepreis zu Lande, vom 10. bis 12. Januar. ·

Weizen. Noggem gr. Gerste. l Hafer.

Dat. Such .

«

Such . pauchl
. Auch

—

ålslzlslkåkZigklsglåslsläälåslkHälse-Hälseältste-
WITH«——:—11,28.3127 6i118z9117 es1 5 8 i 2"6
Deniis 2,21l3·— ——r-— 211i3l1l276 Hof-— tin ofifei3 1 1 3

Dennl2115H 2islas2l-—H1l2ss
s

1l17l
s

—i—l-—lil si—IIgt
s

«

Erbsen, den 12. 2 thir. 7 sgr. e pf» auch 2 thir. 2 sgr. s pf.; das

Schock Stroh, 7 ithlr., auch sthlr.10 sgr.; der Centner Heu 20 sgr.,
erinnere Sorte auch 16 sgr.; Kartoffeln -oer Scheffel 25 sgr., auch 21

gr. Z pf» menenweis 1 sgr. 9 p7., auch 1 sgr. s pf-

Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin.

Popnläre Asronomia
Der Unterzeichnetewird am Dienstag, 18. d., im Schulsaale des

WerderschenGi)mnasii, KUkstFs52, einen neuen thlus V· Vorlesun-

genüber populäreAstronomieanfangen, u. diesen bis z. 18. März
. J. vollenden. Die Vorträge werd. Dienstag u. Freitag, Abds. v.

8—9 Uhr, gehalten. Einlaßkartenfür die ganze Vorlesung, i- 2 thlr.,
sind-zu haben beim Schuldiener und bei Hrn. Bartels,· Wallstr. 1.

Ein-. Rauch- Ok. ist-ji«

ehemaligerDirektor der Kieler Gewerbeschule.
Heute Donnerstag werden auf meiner Kegelbahn 1 fettes Schwein,
Schinken und Speck ausgeschoben· J Ganzoiv, Johannisstr. 5.

Eine Barbierbeckenstange wird gesucht, Mittelstr. 24. bei WreiFoTx

Berlin,
Verlag von Theodor Heymann.

"

JederarbeiterVerlangLJ

M

olympisoheklitt-aus«v. . E. Konz,
FriedrichsstraßeNr. 141a«.

Donnerstag, den 13. Januar3»Zum Erstenmale wieder-

holt, in der ersten Abtheilnng Vorführungder

beiden großen schwarzen....Strauße«
welche,am Schlusseder zweiten AbtheilUUgbVUi Traugott und
Balduin geritten nnd-von fünf Beduinen in Nationaltrachtzu
Pferde imstärtstenCarriere verfolgt werden.

Freitag: Vorstellung. E. Nenz, Direktor.

Casperle-Teiearer in Wkäders Tuns-eh U. d. Linden II
Donnerstag, Freitag, Sonntag, Montag, zum 1. Male: Casperle

11.-BGBkom. Interm. des Casp. mit 1 leb. Aferlnf 5 Uhr.
Heute Donnerstag- iverden aus meiner Kegelbahn settehGänseT

Schinkenu. dgl. ansgeschoben, wozu einladek, RAhcslHezlelszFltki8«.

Für Hansfrauen. Der bill. Verk. V. Granpe, Reis, Gries i- 2

f. weiß.Zucker 4 sgr., gelb. 33 u. 3 sgr., Rosinen 23 sgr., kleine

Rvosinen3 sgr., Sardellen 4 sgr., Ziicker-Shrup 2 auch IF sgr.,
feinsten gebr. Kasfee10, 9, 8 u. 7k sgr., Stückenkaffe7, 6 u. 5

Wer Ltl).vistmsliosenstrzyhchzd. Werd. Kirche 2 b. G. Schmidt.

»

Kreisfchcereih von mir verbessert stehen zum Verkauan
rathig, Dorotheenstr. Nr. 70. Auch empfehle ich mich zur Anferti-
g—ui—ig»vonSchnitten und—Diirchbrücheii. G ri e s h a m m e r.

Seidene Müller-Geize: (Beuteltuch)
empfiehltden Herren Mühlenbesitzernin allen Nummern die Fabrik

, ·

von Wilhelm Landwehr,
x Spandauerstraße Nr. 53 in Berlin.

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke,— and Thei-
Uhren, Gold und Silber, Münzen,zahlt

Pf s« ne«

— » »— -« Rosenfeliy MolleninarktNr. 11.

Ein tüchtigerQliaschindruckeraber nur ein solcherkann aus efer
Kattiiii-Fabrit, Tagesreisevon Berlin eine Stelle mit gutem Lohn er-

halten. Näh. bei Jakobi, Spandaiierstn 59.·ini H. l., Morg.9U,
Junge Mädchen finden dna«ch"kurzerLehrzeit aus Papparbeit dauern-de
BeschäftigungRitterstr. 41 bei A. Leddihn. ·

. F. GötihakdthingbEükksZ172’T?.

l Ein Lehrling «- lmit Schulkeiintiiisseii,wird sofort verlangt in der Teppich-Fabrik

lundHandlung von B. Burchardt n. Söhne, Spandauerstr. 50.
W

Eine freundlicheWohnung von 1 Saal, 4Stuben, Kammer; KM
und Zubehör nnd eine von 3 Stuben, Küche,anehör, beides Bell-

etage, ist billig zu vxrmiethein Näheres Fliederstr. 13.

Bei E. F Weigmaim in Schweian erschiensoeben
und ist in der Amtlsmgifchm Soll-Buchhandl. (G. Gärtners
Brüderftraße 11, vorräthig: s

Die Meister-»und Gesellen-,
Prüfungen

Eine Zusammenstellungder darauf bezüglichengesetzlichenVor-

schriften; ein Leitfaden für Kreis- und Jimungs-PrufungsKommis-

szionän
nnd diejenigen, welche die Prüfung ablegen wollen- Geh. ,

gr.
—

Die Beerdigung unseres Mitineistets Herrn Baktisch findet
Donnerstag, den 13. d. M» Nachmittags 3 Uhr statt, wozu erge-

benst einladet Der Vorstand der Drechsler-Jnnung.
« J. N. Schllste·r. C. Hühner.

Versammlungsort: Markgrafenstr.19. bei Borchert.
Druck Von W. Pormetter in Berlin,

Kommandantenstr.7.


